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1. Zusammenfassung 

ĂDer Landkreis Günzburg nimmt seine Verantwortung als Planer und 
Regulierer, als Vorbild und in der Öffentlichkeitsarbeit wahr und 
unterstützt die Umsetzung der im Klimaschutzkonzept genannten 
Ziele nach all seinen Kräften und Möglichkeiten.ñ 
 

Der Landkreis setzt sich zum Ziel, über den Energiepakt einen 
regelmäßigen Austausch mit den Gemeinden des Kreises zu 
pflegen.ñ 

 

 

Die beiden Ziele des Landkreises Günzburg, welche im 

Klimaschutzkonzept neben weiteren wichtigen Bereichen wie 

Energieeffizienz, erneuerbare Energien und Mobilität formuliert sind, 

bleiben nach wie vor für die Energiepolitik des Landkreises bestimmend. 

Nach dem ersten Jahr der Teilnahme beim energiepolitischen 

Qualitätsmanagement- und Zertifizierungssystems „European Energy 

Award“ und der damit verbundenen engen Zusammenarbeit des 

Klimaschutzbüros mit dem Energie- und Umweltzentrum Allgäu (eza!) 

wurden zahlreiche Fortschritte erzielt.  

Der Energiepakt mit den Gemeinden behandelte 2015 das Thema 

Abwärme aus Biogasanlagen und lieferte den beteiligten Gemeinden viele 

Impulse insbesondere auf der Exkursion, wo die praktische Abwärme-

Nutzung vor Ort diskutiert werden konnte. Als Themen für 2016 wurden 

auf dem Bürgermeisterseminar im November „Optimierung der 

Gebäudetechnik kommunaler Liegenschaften und Photovoltaik für den 

Eigenverbrauch“ bestimmt. Mit Kammeltal, Ellzee und Ebershausen sind 

2015 drei weitere Gemeinden dem Energiepakt beigetreten.  

Bei den Liegenschaften des Landkreises konnten im Jahr 2015 weitere 

wichtige energetische Sanierungsarbeiten aufgenommen bzw. 

abgeschlossen werden. Dies betrifft die Fertigstellung der Erweiterung des 

Landratsamtes Nord-West und die Fortführungen der 

Generalsanierungsplanungen mit einem verstärkten Einsatz regenerativer 

Energien.   

Für das Jahr 2016 müssen nun eine Reihe von Meilensteinen erfüllt 

werden. Besonders erwähnenswert ist hier die konsequente Weiterführung 

von Sanierungsmaßnahmen bei den Landkreisliegenschaften, der 

regelmäßige Newsletter (Zielgruppe: Energieteam, Energiepakt-

Gemeinden, Bürgermeister, kommunale Energie-/Klimaschutzberater, 

ehrenamtliches Energieberaterteam), die Einführung von Schul- und 

Kindergartenprojekte und die Stärkung der Öffentlichkeitsarbeit zum 

Klimaschutz. Der folgende Bericht zeigt die Fortschritte des letzten Jahres 

2015. 

 

 

eea-Wertung steigt auf 

53,8% (von 47% im 

Vorjahr) 

Der Energiepakt mit den 

Gemeinden im Landkreis 

Günzburg gewinnt weiter 

an Akzeptanz. 
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1.1. Im letzten Jahr umgesetzte Projekte 

 

¤ Fertigstellung der Maßnahmen zum Anbau des Landratsamtes 
Günzburg 

¤ Planungen zur Sanierung der Turnhalle und Machbarkeitsstudie zum 
Schulgebäude der Markgrafen-Realschule Burgau 

¤ Planungen für die Generalsanierung des Schul- und Sportzentrums 
Krumbach 

¤ Durchführung von Machbarkeitsstudien für die Generalsanierung der 
Realschule Thannhausen und der FOS/BOS Krumbach 

¤ Beschluss zum Neubau der FOS/BOS Krumbach auf Basis der 
Machbarkeitsstudie 

¤ Planungen zur Sanierung des Dossenberger Gymnasiums, des 
Simpert-Kraemer-Gymnasiums, der Außenstelle Krumbach des 
Staatl. Beruflichen Schulzentrums Günzburg und der Förderschule 
Hochwang  

¤ BHKW-Ersatz beim Gartenhallenbad Leipheim (Eigenbetrieb) 
¤ Weiterer Ausbau des Flexibus-Netzes 
¤ Minderung des Kraftstoffverbrauchs durch Neuausrichtung bei der 

Beschaffung von Fahrzeugen mit alternativen Antrieben (Erdgas und 
Strom) 

¤ Investitionszuschüsse zum Radwegebau an Kreisstraßen von 
265.000 Euro 

¤ Intensivierung der Energieberatungen im Landratsamt (mehr als 
verdoppelt) 

¤ Intensive Öffentlichkeitsarbeit des Klimaschutzbüros zu 
Energieeffizienz und Klimaschutz im Landkreis 

¤ Drei weitere Gemeinden unterzeichnen den Energiepakt 
¤ Alle Energiepaktteilnehmer erfüllen ihre Pflichten 
¤ Exkursion „Biogas-Abwärmenutzung“ nach Stoffenried 
¤ Bürgermeisterseminar in Rain am Lech im Rahmen des 

Energiepaktes 
¤ Aktionen wie Radelspaß-Teilnahme mit eigenem Stand, 

Ausstellungen „Moore und Klimaschutz“ und „Energiewende“ 
¤ Schulung der Hausmeister zum energieeffizienten Gebäudebetrieb 
¤ Beratung und Unterstützung von Gemeinden für die Bewerbung am 

100%-Projekt  „Energiecoaching“ 
¤ Aktion „Klima-Advent“ für Mitarbeiter im Landratsamt 
¤ Kommunaler Infobrief (ca. alle 6 Wochen) für Bürgermeister und 

Energieverantwortliche im Kreis 
¤ Erfolgreicher Förderantrag „Ausgewählte Maßnahme“ im Rahmen der 

Kommunalrichtlinie des BMUB zur vorbildlichen energetischen 
Sanierung des Gebäudes am Hofgartenweg. 

¤ Virtualisierung einzelner Verwaltungsdienste im Kreishaus Krumbach 
¤ Fortbildung der Vergabestelle zur nachhaltigen Beschaffung 
¤ Einführung des E-Kennzeichens für Elektrofahrzeuge im Landkreis 
¤ Genehmigung der 8. Windenergieanlage im Scheppacher Forst durch 

den Landkreis Günzburg. 
¤ Klimaschutzwoche mit Vergabe des Umweltpreises 
¤ Umsetzung und Planung zahlreicher Hochwasserschutzmaßnahmen 
¤ Start des Projekts „Gelbe Tonne“ sowie der Abfall-App des 

Kreisabfallwirtschaftsbetriebs 
¤ Neue Radwege und Radbroschüren (Themenwege) 
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1.2. Für 2016 geplante bzw. gestartete Projekte 

 

¤ Erstellung eines CO2-Minderungspfades für die Liegenschaften des 
Landkreises 

¤ Weitere Optimierung der Öffentlichkeitsarbeit und der Website zum 
Thema Klimaschutz und eea, insbesondere Förderung einer 
ausgewogenen Wahrnehmung erneuerbarer Energien. 

¤ Durchführung von zwei Veranstaltungen mit Erfahrungsaustausch für 
Energieverantwortliche der Kommunen im Rahmen des 
Energiepaktes 

¤ Umsetzungsbeginn  eines mehrjährigen umfangreichen  
Kindergarten- und Schulprojekts  

¤ Verstärkte Kommunikation mit Unternehmen: Abfrage von 
Zuständigkeiten (Energie- und Umweltschutzbeauftragte), 
Kontaktaufnahme durch Unterstützungsangebote: Mobilitätstage, 
Mobilitätsberatungen für neue Mitarbeiter 

¤ Entwicklung von Kooperationen: 
-mit den Landkreis Dillingen für weitere Veranstaltungen und ggf. zur 
Gründung eines Unternehmensnetzwerks  
- mit dem Landkreis Augsburg hinsichtlich einer gemeinsamen 
Öffentlichkeitsarbeit nach Fertigstellung des Windparks 

¤ Start der Muster-Sanierung des Verwaltungsgebäudes am 
Hofgartenweg 

¤ Beginn der Generalsanierungen: Turnhalle der Markgrafen-
Realschule Burgau, Schul- und Sportzentrum Krumbach 
(Außensportfläche) 
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1.3. Energiepolitisches eea-Profil des Landkreises Günzburg 

 

Herausragende Leistungen der Kommune: 

 

¤ Kommunales Energiemanagement für die kreisangehörigen 
Liegenschaften: bis heute ca. 40 % Energieeinsparung  

¤ Kontinuierliche energetische Sanierung der kreisangehörigen 
Liegenschaften 

¤ Erweiterungsbau des Landratsamtes mit 30 kWh/m²a 
Endenergieverbrauch und Erdwärmenutzung zum Heizen und 
Kühlen – Innovationspreis LEW 

¤ Schaffung einer Klimaschutzmanagerstelle  
¤ Energieberatungsbroschüre und regelmäßige Terminflyer für Bürger, 

kostenlose neutrale Beratungstermine und telefonische 
Sofortberatung 

¤ Hausmeisterschulungen zum Thema Energieeffizienz 
¤ Intensive Mobilitätsberatung über die Webseiten und Telefonhotline 
¤ Erstellung eines Klimaschutzkonzeptes für den Landkreis und die 

kreisangehörigen Gemeinden mit gemeindescharfer Energiebilanz, 
Potenzialanalyse und Maßnahmenempfehlungen 

¤ Energiepakt der Gemeinden des Landkreises 
 

Optimierungsbedarf besteht noch in folgenden Bereichen: 

 

¤ Kooperationsprojekte mit Unternehmen in der Region 
¤ Quantifizierung von energiepolitischen Zielen mit Entwicklung eines 

Minderungspfades (mittel- und langfristig)  
¤ Ausbau der Photovoltaik für den Eigenverbrauch (Kommunen) sowie 

Verbesserungen der Gebäudetechnik kommunaler Liegenschaften 
¤ Weitere Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung der Bürger für mehr 

Energieeffizienz und Klimaschutz 
¤ Durchführung öffentlichkeitswirksamer Aktionen für die Bürger und 

Kommunen, auch unterstützt durch den Energiepakt 
¤ Weitere Förderung der nachhaltigen Beschaffung, Einführung von 

Richtlinien 
¤ Reduzierung des Stromverbrauchs in der Kreisverwaltung  
¤ Fifty-Fifty-Projekte für kreisangehörige Schulen 
¤ Förderung  des weiteren Ausbaus erneuerbarer Energien, 

Entwicklung von Angeboten für die Bürger, z. B. zur verstärkten PV- 
bzw. -Speichernutzung 
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Gesamtergebnis im internen Audit 2015: 

 
Abbildung 1 Darstellung des aktuellen Standes der Maßnahmenumsetzung in den 
verschiedenen Handlungsfeldern 

 

 

Anzahl möglicher Punkte:  360 (100 %) 

Für die Zertifizierung notwendige Punkte: 180   (50 %) 

Anzahl erreichter Punkte (2015): 193,9   (54 %) 

 

 

Der eea-Maßnahmenkatalog umfasst sechs kommunale 

Maßnahmenbereiche: 

¤ Entwicklungsplanung, Raumordnung 

¤ Kommunale Gebäude und Anlagen 

¤ Versorgung, Entsorgung 

¤ Mobilität 

¤ Interne Organisation 

¤ Kommunikation, Kooperation 

Gesamtergebnis 

Audit 2015: 53,8 % 
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Im eea-Netzdiagramm (Abb. 1) sind alle sechs Maßnahmenbereiche 

aufgeführt. Dabei zeigt die gestrichelte blaue Linie den 

Zielerreichungsgrad von 50 % in jedem Maßnahmenbereich an und somit 

die Anforderung an eine eea-Auszeichnung. Die gelbe gestrichelte Linie 

steht für einen Zielerreichungsgrad von 75 % und die Anforderung für eine 

Auszeichnung in Gold. Die rote Linie visualisiert den Umsetzungsgrad des 

Landkreises Günzburg in jedem einzelnen Maßnahmenbereich im Audit. 

 

Abbildung 2 Darstellung des aktuellen Standes der Maßnahmenumsetzung in den 
verschiedenen Handlungsfeldern im Vergleich zum Vorjahr. 

 

 

Im Landkreis Günzburg wurden bislang insgesamt 193,9 Punkte erreicht 

und damit knapp 54 % der max. möglichen Punkte. Stärken und 

Schwächen der verschiedenen Bereiche zeigt Abb. 1. Deutlich werden an 

dieser Darstellung die guten Leistungen im Bereich „Entwicklungsplanung 

und Raumordnung“, „kommunale Gebäude und Anlagen“ sowie „Mobilität“. 

Das größte Potenzial liegt im Bereich der „Versorgung und Entsorgung“ 

sowie in der „Kommunikation und Kooperation“. Dementsprechend sollten 

diese Bereiche bei der weiteren Planung von Maßnahmen besonders 

berücksichtigt werden. 
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Tabelle 1 Umsetzungsergebnisse für die verschiedenen Handlungsfelder 

 

 

 

Wichtige Termine im Jahr 2015 waren: 

¤ Offizielle eea-Startsitzung des Energieteams im März 

¤ Startsitzung des Energiepaktes im April 

¤ Klimaschutz- und eea-Bericht im Kreistag im Juni 

¤ Energiepakt-Exkursion im September 

¤ Bürgermeisterseminar („Günzburger Klimaschutzkonferenz“) im 

Rahmen des Energiepaktes im November 
  

Landkreis Günzburg
maximal für die Kommune 

möglich

effektiv erreicht Umsetzung in %

Entwicklungsplanung, Raumordnung 70 70 37,7 54

kommunale Gebäude, Anlagen 70 70 47,9 68

Versorgung, Entsorgung 28 28 11,0 39

Mobilität 50 50 27,9 56

interne Organisation 48 48 26,4 55

Kommunikation, Kooperation 94 94 43 46

360 360 193,9 54
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Tabelle 2 Überblick über die Maßnahmenbewertung nach Handlungsfeldern
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2. Ausgangslage / Situationsanalyse 

Der Landkreis Günzburg liegt am Nordrand des schwäbischen 

Alpenvorlandes in der Mitte zwischen Stuttgart und München und grenzt 

an Baden-Württemberg an. Bayerisch-schwäbische Nachbarn sind die 

Landkreise Dillingen, Augsburg, Unterallgäu und Neu-Ulm. Die beiden 

Universitätsstädte und wirtschaftlichen Oberzentren Augsburg und Ulm 

sind vom Landkreis Günzburg aus mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

sowie durch gute Straßenverbindungen bequem zu erreichen. 

Das Gebiet des Landkreises Günzburg ist landschaftstypisch 

zweigeteilt. Die Donau trennt den kleinen Riedbereich im Norden mit 

den Ortschaften Riedhausen und Riedheim von der südlich gelegenen 

Iller-Lech-Schotterplatte, auf der die übrigen Ortschaften und 

Gemeinden des Kreisgebiets liegen. Die Schotterplatte, überzogen mit 

Löss- und Lehmschichten, wird durch die Täler der Biber, der Günz, der 

Kammel, der Mindel und der Zusam geteilt. So bestimmt das 

Landschaftsbild von West nach Ost ein steter Wechsel zwischen 

Hochflächen und Flusstälern. Der Höhenunterschied zwischen dem 

niedrigsten und dem höchsten Punkt (Gundremmingen 427 Meter, 

Weiler 607 Meter) im Landkreis beträgt 180 Meter. Der Landkreis 

Günzburg ist 762,52 km² groß. Die größte Ausdehnung in West-Ost-

Richtung beträgt 27 km, in Nord-Süd-Richtung 38 km.  

Die Einwohnerzahl beträgt 122 373 (Stand 30.6.2015). Sie ist damit seit 

Dezember 2014 um 1677 Bürger bzw. um 1,4% gestiegen. 

Landwirtschaft und besonders mittelständische Gewerbeunternehmen 

und Handwerksbetriebe sowie Industrie prägen das Bild des 

Landkreises Günzburg. Einen besonderen Stellenwert nehmen 

Gesundheit und Soziales (ca. 6.600 Beschäftigte), Metallverarbeitung 

und Maschinenbau (ca. 6.000 Beschäftigte) sowie die 

Nahrungsmittelbranche (ca. 1.500 Beschäftigte) ein.  

Die wirtschaftliche Entwicklung des Landkreises Günzburg ist seit 2004 

von einem deutlichen Wachstum geprägt. Die geografische Lage des 

Landkreises, gepaart mit der wirtschaftlichen Entwicklung der letzten 

Jahre, führt zu zahlreichen positiven harten und weichen 

Standortfaktoren, wodurch die Aussicht auf eine weitere Gewerbe- und 

Industrieansiedelung für den Landkreis Günzburg gegeben ist. Daher 

wird auch für die nächsten Jahre mit einer Fortsetzung dieser 

Entwicklung gerechnet. Aus energiepolitischer Sicht bedeutet dies eine 

weitere Zunahme des gewerblichen und industriellen Energieverbrauchs. 

  

  

 

Landkreis 

Günzburg 

Fläche: 762,52 km² 

Einwohner: 
122 373 (Stand 

30.6.2015) 

Adresse der 

Kreisverwaltung: 

An der 

Kapuzinermauer 

1, 89312 

Günzburg 

Webpräsenz: www.landkreis-

guenzburg.de 

Landrat: Hubert Hafner  

 

http://www.landkreis-guenzburg.de/
http://www.landkreis-guenzburg.de/
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2.1. Energie- und klimarelevante Strukturen 

 

Landrat Hubert Hafner 

Anzahl Mitarbeiter in 

der Verwaltung 

über 450 (in der Verwaltung): Durch den 

Anstieg der Mitarbeiterzahl in den letzten 

Jahren werden die Gebäude intensiver 

genutzt. 

Energiepakt Der Landkreis besteht aus 34 Gemeinden. 

Ziel des Klimaschutzkonzepts und Folgeziel 

des eea ist es, im gesamten Landkreis 

klimarelevante Verbesserungen zu bewirken. 

Der Energiepakt als freiwilliger 

Zusammenschluss aller Kommunen spielt 

durch seine Multiplikatorfunktion eine 

Schlüsselrolle bei der effizienten Erreichung 

dieses Ziels. Der Energiepakt (Koordinator 

Bürgermeister Karl Oberschmid) und das 

Klimaschutzbüro des Landkreises arbeiten 

eng zusammen. 

Energieteam Das Energieteam war zunächst 

Steuerungsgruppe bei der Erstellung des 

Klimaschutzkonzepts. Nun beteiligen sich die 

internen und externen Mitglieder auch 

unmittelbar an der Maßnahmenumsetzung. 

Das Klimaschutzbüro des Landkreises initiiert 

Umsetzungstreffen mit dem gesamten 

Energieteam bzw. projektabhängig mit 

verschiedenen Energieteam-Mitgliedern. 

Interne Akteure: 

Wolfgang Pröbstle und Stefan Preiss (FB 

Hochbau, Gebäudebewirtschaftung und 

Gartenkultur), Carola Bollinger (FB Umwelt- 

und Immissionsschutz), Daniel Rüggenmann 

(Fuhrpark, EDV, Beschaffung), Anita Müller 

(FB Verkehr, ÖPNV, mifaZ), Ralf Fink (FB 

Bauwesen), Axel Egermann (RMG), Anton 

Fink (Eigenbetrieb Abfall) 
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Klimaschutzbüro des 

Landkreises 

Das Klimaschutzbüro wird von Alois Sporer 

geführt. 

Diese Klimaschutzmanagerstelle wird durch 

die nationale Klimaschutzrichtlinie gefördert. 

Es handelt sich um eine Stabsstelle innerhalb 

des LRA, welche die Bewältigung verschie-

dener Aufgaben in den Bereichen 

Klimaschutz und Energie ressortübergreifend 

unterstützt. 

Betriebstechnik, 

Bauunterhalt, Energie-

management und 

Controlling:  

Fachbereich 12: Ansprechpartner für den eea 

sind Wolfgang Pröbstle (Leitung) und Stefan 

Preiss (Energiemanagement) 

Umweltschutz, 

Immissionsschutz: 

Carola Bollinger (Leitung) 

Elektrizitätsversorgung 
LEW, ODR, Gemeinde-Elektritzitäts- und 

Wasserwerk Burtenbach (v.a.) 

Gasversorgung Erdgas Schwaben (v.a.) 

Abfallentsorger Eigenbetrieb Kreisabfallwirtschaft (v.a.)  

2.2. Endenergieverbrauch der kreiseigenen Liegenschaften nach 
Energieträgern (2015) 

 

Tabelle 3 Endenergieverbrauch der Kreisliegenschaften (ohne Fuhrpark) 

 

Der dominierende Energieträger in den kommunalen Liegenschaften ist 

Erdgas (61 %), gefolgt von Strom, Holz und dann Heizöl. 

 

Energieträger
Verbrauch 

in MWh
in %

Erdgas 5113,2 61,4%

Heizöl 131,0 1,6%

Umweltwärme 22,0 0,3%

Holz/Pellets 1255 15,1%

Elektrizität 1804,0 21,7%

Summen 8.325,2 100%
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*Der erzeugte Ökostrom der PV-Anlagen auf den Dächern der 

Liegenschaften wird vollständig in das öffentliche Stromnetz eingespeist 

und derzeit nicht vor Ort verbraucht. 

 

 

 

2.3. Entwicklung der Erzeugung regenerativer Energien im Landkreis 
(Stand 2015) 

 

 

 
 
Abbildung 1 Entwicklung der Erzeugung von Strom aus regenerativen Quellen (inklusive 
Abfallverwertung und KWK). Die Jahre 2013 bis 2015 beruhen auf einer Grobanalyse seitens 
der Versorgerdaten ohne anlagenspezifische Erfassung und Befragung der Unternehmen. 
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2.4. Kennzahlen 

 

  

Kennzahlen Einheiten Wert
Mittelwert 

Deutschland 

Wohnfläche in Wohngebäuden pro Einwohner 

2014
m² 47,6 44,8

Einwohner pro Wohneinheit 2014
Personen / 

Wohneinheit
2,36 2,04

Gesamt-Wärmeenergiebedarf der Kommune pro 

Einwohner Basis 2011 
kWh / EW a 15.213 16.236

Anteil erneuerbarer Energien am Wärme-

energiebedarf der gesamten Kommune 2014
% 20 11

Anteil erneuerbarer Energien am 

Wärmeenergiebedarf der kommunalen Gebäude 

2014

% 17,5 n.b.

Wärmeenergiebedarf der kommunalen Gebäude 

pro Einwohner 
kWh / EW a 60,7 n.b.

Gesamt-Strombedarf Gesamtlandkreis pro 

Einwohner Basis 2011
kWh / EW a 5653 6376

Anteil erneuerbarer Energien am Strombedarf der 

gesamten Kommune 2014
% 62,3 25,3

Photovoltaikanlagen - installierte Leistung pro 

1000 Einwohner  (Dez 2014) (netzgekoppelt und 

Inselanlagen) 

kWp / 1000 EW 907 446

Radwegelänge Kreisstr. / 1000 Einwohner (2014) m/EW 0,47 n.b.

Pkw pro 1000 Einwohner (2014) Anzahl / EW 625 538

Siedlungs- und Verkehrsfläche (2013) m²/EW 901 599

Energieberatungen pro 1000 Einwohner 2014 Anzahl / 1000 EW 2 n.b.
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3. In den letzten Jahren umgesetzte 

Maßnahmen 

 

3.1. Maßnahmen im Maßnahmenbereich 1 (Entwicklungsplanung, 
Raumordnung 

¤ Fortschritt von 47% auf 53,8% bei der Maßnahmenumsetzung im 

European Energy Award. 

 

¤ Bürgermeisterseminar mit Klimaschutzkonferenz, um im Rahmen des 

Energiepaktes die strategisch wichtigen Themen für 2016 zu 

bestimmen. 

 

¤ Im Bereich Anpassung an den Klimawandel wurden zahlreiche 

Hochwasserschutzmaßnahmen im Landkreis umgesetzt: 

- Planungen Hochwasserschutz Burgau 

- Vorbereitung der Planfeststellung Kohlplatte Leipheim 

- Vorläufige Sicherung der Überschwemmungsflächen für den 

geplanten Donau-Flutpolder Leipheim 

- Kreisübergreifendes Hochwasserprojekt (mit Landkreis Unterallgäu) 

„Günztal“ mit Start des Planfeststellungsverfahrens innerörtlicher 

Schutzmaßnahmen in Deisenhausen 

- Vorbereitung der Durchführung des Hochwasserschutzes in 

Burtenbach 

- Anpassung der Donau-Dämme an der Staustufe Günzburg 

(wasserbaulich und Erhöhung der Dämme) 

 

Highlights im 
Maßnahmenbereich 1: 
¤ Umsetzung des 

Klimaschutzkonzeptes für 
den gesamten Kreis mit 
seinen Gemeinden 

¤ Energiepakt des 
Landkreises mit seinen 
Gemeinden 
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3.2. Maßnahmen im Maßnahmenbereich 2 (Kommunale Gebäude, 
Anlagen)  

¤ Landratsamt-Fertigstellung der Erweiterung Nord-West, März 2015 
Nach einem Jahr Bauzeit wurde die Erweiterung Nordwest des 
Landratsamtes Günzburg im März 2015 fertiggestellt und bezogen.  
 
Das erste Monitoring über ein Jahr zeigt die Effektivität  der gewählten 
Ausführung. Der Wärmeverbrauch liegt bei 42 kWh/m²a im Vergleich 
zum Landkreisdurchschnitt von 77 kWh/m²a lag. Der Stromverbrauch 
stellt sich aktuell bei ca. 17kWh/m²a im Vergleich zu durchschnittlichen 
41 kWh/m²a.  
 

¤ Mit der beauftragten Sanierung des Gebäudes am Hofgarten kann mit 
einer weiteren Einsparung bei den Verwaltungsgebäuden gerechnet 
werden.  
 

¤ Fortführung der Generalsanierungsplanungen  
Die Planungen der Schulhaussanierungen sind weiter geführt worden. 
Neben den Sanierungen steht auch zwischenzeitlich der Neubau der 
FOS/BOS auf der Arbeitsliste der Bauverwaltung. Im Bereich der 
regenerativen Energien kommt neben einer BHKW Anlage im Simpert-
Kraemer-Gymnasium auch an allen Gebäuden eine auf den 
Eigenverbrauch optimierte PV-Anlage zum Einsatz 
 

¤ Abschluss der vorbereitenden Planungen und Ausschreibung für die 

Sanierung der Turnhalle an der Realschule Burgau: 

¤ Fertigstellung der Werkplanung im Mai 2015. Nach Genehmigung zum 
Vorzeitigen Maßnahmenbeginn konnte die Ausschreibung noch 2015 
für alle Gewerke erfolgen. Die Gesamtkosten der Maßnahme werden 
mit 1,3 Mio. Euro beziffert. 

 

¤ Planungen zur Sanierung des Dossenberger Gymnasiums, des 
Simpert-Kraemer-Gymnasiums, des Staatlichen Beruflichen 
Schulzentrums Günzburg, Außenstelle Krumbach und der 
Förderschule Hochwang:  

¤ Eine erste Vorstellung der Projekte hat im ersten Quartal 2016 im 
Kreisgremium stattgefunden. 

 

¤ Entwicklung des Wärmeverbrauchs der Kreisliegenschaften 2015 im 
Vergleich zum Vorjahr:   

Highlights im 
Maßnahmenbereich 2: 
¤ Erweiterung der 

Landratsamtes Nord-West 
¤ Planung für energetische 

Mustersanierung des 
Gebäudes am Hofgarten 
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Abb. 6 zeigt den Wärmeverbrauch der Kreisliegenschaften im direkten 

Vergleich mit dem Vorjahr. Alle Werte sind witterungsbereinigt.  

 

Der Wärmeverbrauch der Landkreisliegenschaften ist in der Summe 
nahezu konstant geblieben. Weitere Sanierungen werden hier in den 
Folgejahren zu einem Rückgang führen. Gemessen an den AGES-
Zielwerten hat sich die Wärmeeffizienz um 1% auf 78% verbessert.  

 

¤ Entwicklung des Stromverbrauchs der Kreisliegenschaften 2015 im 
Vergleich zum Vorjahr:  
 
Der gesamte Stromverbrauch des Landkreises nahm im Jahr 2015 um 
knapp 1% ab. Hier ist anzumerken, dass als zusätzliche Verbraucher 
die Elektrofahrzeuge (2 weitere) hinzugekommen sind, ebenso, wie 
die intensivere Nutzung der Schulen und im Landratsamt durch 
zusätzliche Mitarbeiter. Daher ist diese Entwicklung als sehr erfreulich 
anzusehen. Die Beschaffung energieeffizienter Geräte zahlt sich hier 
aus.  
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Abb. 7 zeigt den Stromverbrauch der Kreisliegenschaften im direkten 

Vergleich mit dem Vorjahr.  
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¤ Entwicklung des Wasserverbrauchs der Kreisliegenschaften 2015 im 

Vergleich zum Vorjahr:  

 
Abb. 8 zeigt den Wasserverbrauch der Kreisliegenschaften im direkten 

Vergleich mit dem Vorjahr.  

 

Der deutlich erhöhte Wasserverbrauch im Landratsamt ist mit den 

Baumaßnahmen (Anbau) zu begründen.  

Der gleichfalls erhöhte Wasserverbrauch im Simpert-Kraemer-

Gymnasium ist dadurch zu erklären, dass aufgrund von einem Defekt 

der Bodenhubanlage im Schwimmbad das Schwimmbecken 2 mal 

neu gefüllt werden musste. Zweitens wurde die Dreifachsporthalle für 

ca. 4 Wochen rund um die Uhr für die Unterbringung von Flüchtlingen 

genutzt. Dieser Sachverhalt wirkt sich auf den 

Gesamtwasserverbrauch aus und erklärt die um 7% schlechtere 

Wertung im Vergleich mit den Ages-Zielwerten im Vorjahr (vgl. Abb. 

9) und sollte als Einmaleffekt im Folgejahr wieder zu einem besseren 

Ergebnis führen.  
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Abb. 9 zeigt die Entwicklung der Landkreisliegenschaften zum Vorjahr im 

Vergleich mit den AGES-Zielwerten im Rahmen des eea.  

 

 

 

3.3. Maßnahmen im Maßnahmenbereich 3 (Versorgung, 

Entsorgung)  

 

 

¤ Die Jahresstromerzeugung 2015 der PV-Anlagen auf den 
Kreisliegenschaften lag bei 686.836 kWh (dies entspricht einer 
Zunahme von ca. 9% gegenüber dem Vorjahr) 

 

¤ Im Eigenbetrieb der Kreisabfallwirtschaft wurde Ende 2015 nach 
ausführlicher Diskussion und auf der Basis mehrerer Gutachten zur 
Umweltverträglichkeit der „gelbe Sack“ eingeführt, welcher 
regelmäßig bei den Verbrauchern abgeholt wird. Das bisherige 
Bringsystem wurde so auf das für die Bürger komfortablere 
„Holsystem“ umgestellt, wodurch zahlreiche Fahrten zu den 
Wertstoffhöfen unterbleiben und auf diese Weise Treibstoff und CO2-
Emissionen eingespart werden.  

 
¤ Weitere Aktionen der Kreisabfallwirtschaft waren:  

Highlights im 
Maßnahmenbereich 3: 
¤ Über 63% des 

Stromverbrauchs werden im 
Landkreis mit erneuerbaren 

Energien erzeugt.  
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Stand auf der Krumbacher Messe mit Infos zu Abfallvermeidung und 
Recycling;), grüne Beschaffung im Unternehmen; Repair Cafe im 
Haus der Bildung inGünzburg (2016). 
 

¤ Mehrjährige Kapitalanlage für den Klimaschutz:  
Die Kreisabfallwirtschaft finanziert in Kooperation mit der Sparkasse 
Emissionsminderungsprojekte. Auf diese Weise werden 11.188 
Tonnen CO2 pro Jahr eingespart. Über die Verzinsung wird zudem 
eine Rendite für die Kreisabfallwirtschaft erwirtschaftet.  

 

¤ Zubau erneuerbarer Energien: 
Biogas: Zubau von ca. 0,6 MW Leistung 

Photovoltaik: Zubau von ca. 8 MW Leistung 

Sonstige: keine Änderung bekannt 

 

Einführung der gelben Tonne und AbfallApp des 

Kreisabfallwirtschaftsbetriebes im Landkreis. Diese gibt Auskunft über 

Sammeltermine, die relevanten Einrichtungen und Problemmüll.  

 

 

 

3.4. Maßnahmen im Maßnahmenbereich 4 (Mobilität)  

 

 

¤ Kontinuierliche Auswertung der Fahrgastzahlen aller ÖPNV-Systeme 
im Landkreis: 

Die Auswertung zeigt den Erfolg des Flexibus-Modells, welches 

kontinuierlich auch 2015 steigende Fahrgastzahlen aufweisen kann 

(über 6.000 auf nun 153.000). Die Nutzung der Mitfahrzentrale MiFaZ 

dagegen ist rückläufig. Dennoch werden nach wie vor neue Einträge 

getätigt und die CO2-Einsparung durch die Nutzung der MiFaZ liegt 

bei ca. 8 Tonnen CO2.  

 

¤ Energieeffizienter Fuhrpark der Kreisverwaltung: 

Der Fuhrpark wurde 2015 mit neuen energieeffizenten Fahrzeugen 

(leasing) ausgestattet. 4 Elektrofahrzeuge, 3 Erdgasfahrzeuge und 11 

Dieselfahrzeuge. Aufgrund seiner besonderen Vorbildfunktion ist der 

Dienstwagen des Landrats nun ebenfalls mit Erdgas betrieben. 

Highlights im 
Maßnahmenbereich 4: 
¤ Weitere Steigerung der 

Fahrgastzahlen beim 
Flexibus 

¤ Reichhaltiges Angebot an 
kombinierter Mobilität mit 
MiFaZ, Rufbus und Flexibus 
sowie AST 
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Anfang 2016 wurden dann die 11 Diesel durch 8 VW Golf Trendline 

1.4 TGI (Erdgas) und 3 VW Golf Trendline 1.2 TSI (Benzin) ersetzt. 

Aufgrund der fehlenden Erdgas-Tankstelle in Krumbach, stehen die 3 

VW Golf Benziner allesamt in Krumbach. 

 

¤ Investitionszuschüsse für den Radwegebau an Kreisstraßen von 

265.000 Euro für die folgenden Projekte: 

Kreisstraße 20 (Ried-Oberwaldbach), Kreisstraße 22 (Winterbach-

Baiershofen), Kreisstraße 24 (Landensberg-Neumünster) 

 

¤ Weiterer Ausbau des Flexibus: 

2015 wurde weitere Verbesserungen für die Randzonen eingeführt, 

z.B. kann man den benachbarten Flexibus für eine Fahrt in dessen 

Zentrum und zurück nutzen. 

 

 

¤ Durchführung der Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ in Kooperation mit 

dem ADFC und der AOK sowie der Aktionstag Radelspaß. 

 

¤ Einführung des E-Kennzeichen für Elektrofahrzeuge im Landkreis 

Sowie die damit verbundenen Vorteile wie kostenloses Parken, 

Benutzung für Busspuren etc. um die Elektromobilität zu fördern. 
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3.5. Maßnahmen im Maßnahmenbereich 5 (Interne Organisation)  

 

¤ Förderzusage für die Sanierung des Gebäudes am Hofgartenweg: 

Als „Ausgewählte Maßnahme“ im Rahmen des 

Klimaschutzmanagements konnte das Klimaschutzbüro erfolgreich 

einen Förderantrag beim Projektträger platzieren und erhält nun 

200.000,00 Euro Zuschuss für die energetische Sanierung des 

Gebäudes. Das Projekt soll als Muster für zahlreiche baugleiche 

Häuser in der Stadt Günzburg dienen und zeigen, dass eine 

Sanierung gegenüber dem Abriss zahlreiche (energetische) Vorteile 

haben kann.   

 

¤ Bürger-Energieberatung: 

Seit Januar 2015 wurde die Zuständigkeit für die Durchführung bzw. 

die Organisation der Bürger-Energieberatung dem Klimaschutzbüro 

übertragen. Die Umsetzung erfolgt im Rahmen eines „Hausarzt-

Facharzt“-Konzeptes: Unkomplizierte telefonische Anfragen werden 

sofort beantwortet. Bei aufwändigeren Anliegen wird ein kostenloser 

halbstündiger Beratungstermin vereinbart, der dann von einem 

professionellen externen Energieberater durchgeführt wird. Die Zahl 

der Beratungen stieg 2015 um gut 100% auf ca. 200 Beratungen an.  

 

¤ Virtualisierung einzelner Dienste im Kreishaus Krumbach: 

Hierdurch konnte ein physikalischer Server abgeschafft werden, was 

den Betrieb der Kreisverwaltung im Landratsamt energieeffizienter 

macht. 

 

¤ Fortbildung der Vergabestelle zur nachhaltigen Beschaffung: 

14 Mitarbeiter der Vergabestelle wurden von der Kompetenzstelle für 

nachhaltige Beschaffung beim Beschaffungsamt des 

Bundesministeriums des Inneren geschult. 

 

 

Highlights im 
Maßnahmenbereich 5: 
¤ Erfolgreicher Förderantrag 

für eine „Ausgewählte 
Maßnahme“ im Rahmen 
des Klimaschutz-
Managements 
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3.6. Maßnahmen im Maßnahmenbereich 6 (Kommunikation, 
Kooperation)  

 

¤ Energiepakt mit den Gemeinden des Landkreises: 

32 der 34 kreisangehörigen Kommunen sind dem Energiepakt 

beigetreten. Sie alle konnten 2015 die erforderlichen Kriterien 

erfüllen. Im Rahmen des Energiepaktes wurde 2015 das Thema 

Abwärme-Nutzung aus Biogasanlagen behandelt.  

 

¤ Klimaschutzkonferenz auf dem Bürgermeisterseminar:  

Im Rahmen des Energiepaktes wurde beim Bürgermeisterseminar in 

Rain am Lech im November das Thema Klimaschutz behandelt. 

Wichtigstes Ergebnis war die Festlegung der Themenschwerpunkte 

für das Jahr 2016. Hier wurden die Themen „Optimierung der 

Anlagentechnik in kommunalen Gebäuden“ und „Photovoltaiknutzung 

vor dem Hintergrund des Eigenverbrauchs“ festgelegt. 

 

¤ Vernetzung und gemeinsame öffentliche Auftritte: 

- Beteiligung am Energie-Info-Tag 2015 der Agenda-21-Gruppe der 

Stadt Günzburg: Hierbei wurde die Zusammenarbeit mit der Stadt 

Günzburg sichtbar. 

- Das Klimaschutzbüro hat bereits mehrfach gemeinsame Aktivitäten 

mit dem Informationszentrum erneuerbare Energien in Lauingen 

geplant bzw. durchgeführt: Gemeinschaftsstand beim Energie-Infotag 

sowie Planung einer Energietour zum Windpark nach Zöschingen. 

- ADFC: vereinbarter regelmäßiger Informationsaustausch 

- Arge Donaumoos: Durchführung der gemeinsamen Teilnahme am 

„Donautal aktiv Radlspaß 2015“  

- Netzwerk der Umweltpädagoginnen: Test und Entwicklung von 

Projektmodulen für Schulen und Kindergärten (2015), um als weiteren 

Schritt dann das Thema Klimaschutz breiter in diesen Einrichtungen 

zu vermitteln (Auftragsvergabe Mai 2016) 

- Briefing mit/von Kollegen innerhalb LRA, die regelmäßig Texte für 

die Öffentlichkeit verfassen: Klimaschutz-Themen sollen in 

verschiedenen Zusammenhängen stärker berücksichtigt werden 

 

Highlights im 
Maßnahmenbereich 6: 
¤ Energiepakt mit den 

Gemeinden 
¤ Energieberatung und 

Energieberaterbroschüre 
¤ Nachhaltige 

Tourismusprojekte 
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¤ Aktion Klima-Advent für Mitarbeiter/innen des Landratsamtes: 

Kampagne parallel zur Weltklimakonferenz: Aufruf zu klimawirksamen 

Verbesserungsvorschlägen und Vorsätzen für das Jahr 2016.  

 

¤ Energieberatung: 

Die Energieberatung ist ein Thema, welches in vielfacher Weise für 

die Öffentlichkeitsarbeit in der Presse und auf der Website 

instrumentalisiert wurde  

- regelmäßige Pressehinweise zu den Beratungsterminen und 

Steigerung der Beratungen um über 100% im Jahr 2015 

 

¤ Pressearbeit und Webseite: 

Der Webauftritt des Klimaschutzbüros ist noch immer vollständig in 

die Systematik der Landkreiswebsite integriert. Dabei gilt vorläufig 

bisherige Gliederungsstruktur (vgl. Bericht 2015).  

·  

¤ Erstellung von Klimaschutzbüro-Infos  

- Newsletter: Im Februar 2015 wurde der erste „Kommunale 

Infobrief“ versandt.   

- Für öffentliche Auftritte und als Download-Angebot für die 

Webseite wurden verschiedene Unterlagen durch das 

Klimaschutzbüro erstellt: 

- Energiekalender 2015 für Hausbesitzer (9.01.2015) 

- Energieausweis – worauf es ankommt (12.01.2015) 

- Klimaschutzaktivitäten des Landkreises (14.01.2015) 

- Bundesweites Maßnahmenpaket 2015 (14.01.2015) 

- Energieberater im Landkreis für BAFA/KfW-Anträge (22.01.2015) 

- Netzausbau – notwendig oder nicht? (10.02.2015) 

- Übersicht KfW-Förderprogramme (15.02.2015) 

- Übersicht Newsletterangebot zum Klimaschutz (20.02.2015) 

 

¤ Vergabe des Umweltpreises des Landkreises: 

U. a. an den Verein zur Förderung der Nutzung regenerativer 

Energien Stoffenried e.V.  

 

¤ Umweltwoche: 

Klimaschutzrelevantes Thema „Kein Abfall ist der beste Abfall“.  
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4. Anhänge  

 

4.1. Energierelevante Strukturen im Landkreis Günzburg 

 

Kommunale Anlagen und Fahrzeuge Anzahl 

Schulgebäude (auch mit Turnhallen) 

Berufsschulen, Fachakademien etc. 

Verwaltungsgebäude 

Dienstfahrzeuge der Kreisverwaltung  

7 

6 

5 

18 

 

 

4.2. Der European-Energy Award®-Prozess im Landkreis Günzburg 

 

 

Koordinator des EnergieteamsAlios Sporer, Klimaschutzmanagement

Mitglieder des Kreistages Blaschke Herbert, Fraktionsvorsitzender (FDP)

Brandner Josef, Fraktionsvorsitzender (FW)

Fißl Achim, Kreisvorsitzender (SPD)

Lenz Harald, Fraktionsvorsitzender (B90/Grüne)

Dr. Reichhart Hans, Fraktionsvorsitzender (CSU)

Weitere Mitglieder Birkholz Peter, Forstdirektor AELF

Graf Bernhard, Kreishandwerkerschaft GZ/NU

Kaumeier Helmut, Erdgas Schwaben GmbH

Koch Rainer, Bezirkskaminkehrer Obmann

Letzing Matthias, Bayerischer Bauernverband

Fehrenbach Alfred, Bayerischer Bauernverband

Nersinger Josef, Lechwerke AG

Oberschmied Karl, Bürgermeister Winterbach - 

Koordinator Energiepakt

Ott Aloisia, Bereichsleiterin Landwirtschaft AELF

Schultz-Ninow Karsten, Bund Naturschutz

Stipar Oliver, IHK Schwaben Regionalbüro GZ

Pröbstle Wolfgang, LRA, FB 12 (Liegenschaften)

Bollinger Carola, LRA, FB 41 (Umweltschutz)

Fink Ralf, LRA, FB 40 (Bauwesen)

Weigelt Werner, RMG (Regionalmarketing)

Müller Anita, LRA, FB 33 (Verkehrsmanagement)

Rüggenmann Daniel, LRA, Web/EDV/Beschaffung

Schmid Karl, EBA Kreisabfallwirtschaft

Preiss Stefan, LRA, FB 12 (Liegenschaften)
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Jährliche Entwicklung im Landkreis Günzburg 

Prozentpunkte nach der Ist-Analyse (2014)    47 % 

Prozentpunkte 1. internes Re-Audit (2015)    53,8 % 

Prozentpunkte 2. internes Re-Audit (2016)         % 

Prozentpunkte 1. externes Zertifizierungsaudit (2017)       % 

 

 

2012 

 

 

11/2014 

 

 

 

12/2014 

 

2012/2013 
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4.3. Benchmark 2015 

 

Die folgende Grafik zeigt die Zielerreichung des Landkreises Günzburg im 

eea im Vergleich zu den 20 anderen eea-Landkreisen in Deutschland. Die 

gestrichelte Linie zeigt die durchschnittliche Zielerreichung. Es ist klar zu 

sehen, dass wir in Günzburg am Anfang des Prozesses stehen und in 

allen Maßnahmenbereichen noch große Potenziale haben. Entsprechend 

werden in den nächsten Jahren Handlungsschwerpunkte gesetzt und die 

Umsetzung zielgenau vorangetrieben. 

 

 
 

  

Abbildung 10 Zielerreichung eea Landkreis Günzburg im Vergleich zu 20 weiteren deutschen eea-

Landkreisen (Stand III/2015) 
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4.4. Der European Energy Award ® ï Allgemeine Informationen zum 
Prozess 

 

¤ Der European Energy Award® (eea) steht für einen Landkreis, eine 
Stadt oder Gemeinde, die – in Abhängigkeit ihrer Möglichkeiten – 
überdurchschnittliche Anstrengungen in der kommunalen 
Energiepolitik unternimmt. 

 

¤ Mit dem eea verbunden ist die Implementierung eines strukturierten 
und moderierten Prozesses mit einer definierten Trägerschaft, 
Vorschriften zur Erteilung, Kontrolle und Entzug der Zertifizierung 
sowie einem Audit-Tool zur Bewertung der Leistungen. 

 

¤ Das Fachteam Klimaschutz des Energie- und Umweltzentrums Allgäu 
(eza!) begleitet die Kommunen fachlich und organisatorisch auf dem 
Weg zum eea durch zielgerichtete Hilfestellungen, Vermittlung von 
Know-How und Fachleuten, zentrale Öffentlichkeitsarbeit sowie durch 
eine Vielzahl zusätzlicher Betreuungsangebote.  

 

¤ Im Rahmen des European Energy Award® werden Maßnahmen 
erarbeitet, initiiert und umgesetzt, die dazu beitragen, dass 
erneuerbare Energieträger vermehrt genutzt und nicht erneuerbare 
Ressourcen effizient eingesetzt werden. Dies ist sowohl 
energiepolitisch sinnvoll, spart aber auch langfristig Kosten, die 
wiederum für andere Aktivitäten eingesetzt werden können. 

 

¤ Eine Stadt oder Gemeinde, die mit dem European Energy Award® 
ausgezeichnet wurde, erfüllt – unter der Voraussetzung, dass 
sämtliche gesetzliche Auflagen eingehalten werden – die 
Anforderungen der ISO 14000 im energierelevanten Bereich. 

 

¤ Städte und Gemeinden engagieren sich heute in einer Vielzahl von 
kommunalen Netzwerken. Durch die Teilnahme am European Energy 
Award® werden diese Absichtserklärungen in eine nachhaltige 
Energiepolitik überführt. 

 

¤ Angelehnt an Qualitätsmanagementsysteme aus der Wirtschaft, wie 
z. B. Total Quality Management TQM, ist der European Energy 
Award® ein prozessorientiertes Verfahren, in welchem Schritt für 
Schritt die Verwaltungsprozesse und die Partizipation der 
Bevölkerung (Kundenorientierung) weiter verbessert werden. 

 

¤ Aufgrund der klaren Zielsetzungen, der detaillierten Erhebung von 
Leistungsindikatoren, deren Quantifizierung und einem strukturierten 
Controlling- und Berichtswesen fügt sich der European Energy 
Award® optimal in eine moderne Verwaltungsführung ein. 
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4.4.1. Übersicht über die einzelnen Maßnahmenbereiche 

 

Maßnahmenbereich 1: Entwicklungsplanung, Raumordnung 

Der Bereich Entwicklungsplanung und Raumordnung umfasst alle 

Maßnahmen, die eine Kommune in ihrem ureigenen 

Zuständigkeitsbereich, der kommunalen Entwicklungsplanung, ergreifen 

kann, um die entscheidenden Weichen für eine bessere Energieeffizienz 

zu stellen und damit den Klimaschutz zu forcieren. 

Die Maßnahmen reichen von einem energie- und klimaschutzpolitischen 

Leitbild über Festlegungen im Bereich der Planung, Unterstützung von 

Kommunen mit Know-How bis hin zur Energieberatung von Bürgern. 

 

Maßnahmenbereich 2: Kommunale Gebäude, Anlagen 

In diesem Bereich können die Kommunen direkte Einspareffekte für den 

kommunalen Haushalt durch die wirtschaftliche Reduzierung von 

Betriebskosten ihres eigenen Gebäudebestandes erzielen. Die 

Maßnahmen reichen von der Bestandsaufnahme über Energiecontrolling 

und -management bis hin zu Hausmeisterschulungen. 

 

Maßnahmenbereich 3: Versorgung, Entsorgung 

Der gesamte Bereich Ver- und Entsorgung wird in enger Kooperation mit 

kommunalen Energie-, Abfall- und Wasserbetrieben oder auch mit 

überregionalen Energieversorgern entwickelt. Partnerschaften zwischen 

öffentlichen und privaten Trägern zur Organisation und Finanzierung der 

Maßnahmen entstehen gerade in diesen Bereichen. 

Die Maßnahmen reichen von Unterstützung der Kommunen bei der 

Optimierung der Energielieferverträge, der Verwendung von Ökostrom, der 

Tarifstruktur bis hin zur energetischen Verwertung von Abfall.  

 

Maßnahmenbereich 4: Mobilität 

In diesem Bereich werden kommunale Rahmenbedingungen und 

Angebote vorgestellt, welche Bürger und Kommunen ermutigen, verstärkt 

auf energiesparende und schadstoffarme oder -freie Verkehrsträger 

umzusteigen. Es geht also um Maßnahmen, die zur verstärkten Nutzung 

der öffentlichen Verkehrsmittel, des Fahrrads und von Fußwegen führen. 

Die Maßnahmen reichen von Informationskampagnen und -

veranstaltungen, der Verbesserung der Fuß- und Radwegenetze und des 

ÖPNV-Angebotes sowie der Planung von Schnittstellen zwischen den 

verschiedenen Verkehrsträgern bis hin zur zum Mobilitätsverhalten der 

öffentlichen Verwaltung einschließlich des kommunalen Fuhrparks. 

 

Maßnahmenbereich 5: Interne Organisation 

Die Kommune kann im Bereich ihrer internen Organisation und Abläufe 

dafür sorgen, dass das Energiethema gemäß dem energie- und 
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klimapolitischen Leitbild von allen Akteuren gemeinsam verantwortet und 

vorangebracht wird. Hierzu gehört die Bereitstellung personeller 

Ressourcen, die Umsetzung eines Aktivitätenprogramms, 

Weiterbildungsmaßnahmen, das Beschaffungswesen, aber auch die 

Entwicklung und Anwendung innovativer Finanzierungsinstrumente zur 

Umsetzung von Maßnahmen. 

 

Maßnahmenbereich 6: Kommunikation, Kooperation 

Dieses Maßnahmenbereich fasst im Wesentlichen Aktivitäten zusammen, 

die auf das Verbrauchsverhalten Dritter abzielen z. B. von 

kreisangehörigen Kommunen, privaten Haushalten, Schulen, 

Gewerbetreibenden und andere. Hierzu gehören Informationsaktivitäten 

wie Pressearbeit, Broschüren, Veranstaltungen, bis hin zur Etablierung 

von Energietischen mit energie- und klimapolitisch relevanten und 

interessierten Akteuren. Dazu zählen auch Projekte in Schulen, die 

Einrichtung von Informations- und Beratungsstellen, die Durchführung von 

Wettbewerben und das Auflegen kommunaler Förderprogramme. Auch 

zählen zu diesem Bereich alle Aktivitäten, die die Kommunen über ihre 

Gemeinde und Landkreisgrenze hinweg im Sinne eines interkommunalen 

Erfahrungsaustausches in gemeinsamen Projekten mit anderen 

Kommunen umsetzt. 
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4.4.2. Das Punktesystem des eea 

 

Die Bewertung der Energie- und Klimaschutzpolitik der Städte/Gemeinden 

erfolgt auf Basis eines Punktesystems. Die grundsätzliche Verteilung der 

Punkte auf die Maßnahmenbereiche zeigt die nachfolgende Grafik. Es 

wird ermittelt, welchen Handlungsspielraum die Kommune im jeweiligen 

Maßnahmenbereich hat und wie viel sie von den maximal möglichen 

Maßnahmen bereits umgesetzt hat (in %). Auf diese Weise wird 

sichergestellt, dass nur die Bereiche bewertet werden, wo die Gemeinde 

auch Einfluss hat. Auf diese Weise können sich auch große Städte mit 

kleinen Gemeinden vergleichen.  

 

 

Abbildung 11 Aufteilung der Punkte auf die jeweiligen Maßnahmenbereiche im eea


